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Der Verein für Frauenrechte unterstützt
die Kandidatur dieser ihm bekannten und
aller übrigen ausgewiesenen Bewerberin-
nen um einen Sitz in Zürichs Exekutive
und Legislative. Er bittet seine Mitglieder,
den Gang zur Urne nicht zu versäumen.

Im Sinne eines partnerschaftlichen Mit-
einanders ist es wichtig und notwendig,
dass die Frauen in den Räten angemes-
sen, d.h. stärker als bisher, vertreten sind.

Margrit Baumann

Wie wird gewählt
Die Wahlzettel für die Stadtratswahlen
enthalten neun leere Linien für die Stadt-
rate und eine zusätzliche Linie für den
Stadtpräsidenten. Die Namen der bevor-
zugten Kandidatinnen und Kandidaten
sind von Hand einzusetzen — gegenwär-
tig bewerben sich 17 Kandidaten um 9
Sitze — und nur der Name des Stadt-
Präsidenten darf bzw. muss zweimal auf-
geführt werden: einmal als Stadtrat und
einmal als Stadtpräsident.
Für die Gemeinderatswahlen — wir zitie-
ren aus einer «Kurzanleitung für Wahlen
und Abstimmungen in der Stadt Zürich»,
herausgegeben von der Zürcher Frauen-
zentrale mit Unterstützung durch den
Stadtrat — erhalten Sie in Ihrem Stimm-
couvert je eine Liste von politischen Par-
teien oder Gruppen Ihres Kreises mit
deren Kandidaten und eine Wegleitung.
Nun haben Sie folgende Möglichkeiten:
I.Sie legen die Liste derjenigen Partei,

deren politische Ziele Ihnen am näch-
sten stehen, unverändert ein. Damit ge-
ben Sie der betreffenden Partei Ihre
ganze Stimme und wählen die aufge-
führten Kandidaten.

2. Sie streichen Kandidaten. Die dadurch
entstehenden leeren Linien zählen für
die Partei, deren Name am Kopf der
Liste steht, als sogenannte Listenstim-
men.

3. Sie können, ohne der Partei zu scha-
den, auch den Namen eines Kandidaten
zweimal aufführen. Man nennt das ku-
mulieren. Sie müssen aber, falls die
Liste keine leeren Linien aufweist, einen
anderen Kandidaten streichen.

4. Sie können einen Kandidaten einer an-
deren Liste aufführen. Man nennt das
Panaschieren. Auch dann müssen Sie
einen anderen Kandidaten streichen,
falls die Liste keine leeren Linien auf-
weist.

Dieser auf die letzten Wahlen heraus-
gegebenen Anleitung ist noch beizufügen,
dass sowohl das Kumulieren wie das Pa-
naschieren gezielt vorgenommen werden
können, indem man jene Kandidaten
streicht, die eine bevorzugte Kandidatur
besonders stark gefährden. Das trifft we-
der auf die ersten Namen einer Liste —
diese Kandidaten werden sowieso ge-
wählt — noch auf die am Schluss aufge-
führten Kandidaten zu, die bestimmt nicht
gewählt werden. Die Möglichkeiten für
individuelles Wählen sind grösser als ge-
meinhin angenommen, man muss sie nur
zu nutzen wissen. M.B.

Wenn die Klügeren
nachgeben, regieren
die Dummköpfe.

S/nc/a/'r Lew/s
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